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3rt«î)fin mcn
Heide Annemarie S ici2

In einer schmutzigen Gasse des Armenviertels von Chicago
säuerte ein kleines Mädchen auf einer Treppe und spielte mit
semen Sandformen. Der grösste Traum seines Lebens waren
ormen, schöne, farbige Sandformen.

Diese hier hatte ihm sein Mütterchen noch geschenkt, am
se ben Tage, als man. es tot heimbrachte. Die bleichen Hände
leiten das Spielzeug krampfhaft umfasst. Nur mit Mühe ge-
ng es Tante Dorak, ihnen dasselbe zu entwinden. —

Doch Kleln-Kathrin hörte nicht auf, sein Mütterchen zu er-
ar en. Es konnte nicht begreifen, dass das einzige, was es

nie^' weiten, unerreichbar hohen Himmel weilte und
Dor ^ seinem kleinen Liebling zurückkehrte. — Tante
«in ^i"-e Antwort auf die vielen Fragen; wo hätte

auch Zeit hernehmen sollen?
wie ***• Gedanken vertieft, bemerkte das Kind nicht,
ein kn-*** Spielzeug entglitt. Plötzlich schreckte es durch
die hä r Geräusch auf. Fassungslos starrte es dann auf
'agen verbogenen Dinger, die dort auf der Strasse
keine rv schluchzte herzzerbrechend. Sein Kummer kannte

Da ÄT doch Muttis letztes Liebespfand. —
umschlim ^ ®luh emporgezogen; starke Arme hielten es
dne tief "^k>' ich dir dein Spielzeug zertreten?» fragte

6 Mannerstimme. Kathrin nickte heftig.

«So komm, wir kaufen etwas Neues, das dir grosse Freude
macht. Willst du?» Kates Augen strahlten! O Seligkeit! Es be-
kam Formen verschiedener Art! Sein Glück nahm kein Ende!

Nachdenklich schaute Welten auf das Kind hernieder. Noch
nie hatte er eine solche erschütternde Freude miterlebt. Wie,
wenn er das Mädelchen adoptieren würde? — Die Verkäuferin
in dem kleinen Laden hatte ihm erzählt, dass Kathrin ein
Waisenkind sei; das nur vorübergehend bei einer kinderreichen
Chauffeursfamilie einen Unterschlupf gefunden hatte.

Welten hatte sich schnell entschlossen. Das Kind würde
sein Heim mit Lachen erfüllen; würde Freude und Leben in
sein Haus bringen, und seine Dina könnte vielleicht wieder
froh werden, wie damals, bevor sie ihren geliebten Jungen
verloren. —

Er atmete tief auf in Gedanken an die glücklichen Bilder, die
die Zukunft ihm zeigte. «Kate», fragte er dann behutsam,
«willst du mit mir kommen, in ein weisses Haus mit einem
grossen Garten, darin du dich tummeln kannst? Und zu einer
lieben Mammi, die Dich herzt Und küsst?»

Das Blondköpfchen sah ihn mit seinen grossen Blauaugen
ernsthaft an, seine Formen fest an sich pressend, sagte es leise
mit seinem hohen Silberstimmchen: «O ja, ich komme gerne
mit dir, aber Muttis Sandformen, die alten, hässlichen, darf
ich doch mitnehmen? » Ganz ängstlich, kaum vernehmbar stiess
es dies hervor. Welten nickte gerührt. In diesem Augenblick
wusste er, dass er seinen Entschluss nie zu bereuen hatte, son-
dern dass er fortan der Beschenkte sein würde.

Waffenruhe! Die Worte dieses Plakates dürfen sicher empfohlen werden Das Fähnlein Grossbritanniens wurde vog
einem findigen Berner Meitschi als

Epaulefte getragen

Frohe Gesichter sah man überall in
den Strassen der Bundeshauptstadt.
Bald sind ja wieder die Grenzen
offen und frei wie ein Vogel lässt sich

die Weif durchziehen

(Aufnahmen: Tieche)

Der Taxichauffeur hisste mit Stolz
die amerikanische Flagge

die Schweiz aus Neutralitätsgründen abgesehen.
Dennoch hat die Begeisterung vielerorts die Her-
zen höher schlagen lassen, was schliesslich ganz
verständlich ist Während in unseren westlichen
Nachbarkantonen sich jung und alt bei Musik
auf der Strasse tummelte, hat der Berner den
grossen Tag etwas kühler aufgenommen. Aber
der Mutz kam schliesslich doch in, Stimmung,
als er vernahm, dass am Nachmittag die Arbeit
ruhe. In den Lauben und Strassen hatte sich
ein lebhaftes Leben entwickelt, die Leute er-
schienen in sonntäglichem Gewände, dekoriert
mit Fähnlein alliierter Länder, kleine und
grössere Gruppen von Leuten diskutierten und
gestikulierten bald an dieser und jener Strassen-
ecke, dazwischen tönte das vermehrte Hupen der
Autos, die neusten Zeitungen wurden verkauft,
die Pfadfinder sammelten eifrig für die Schwei-
zer Spende; alles in einem gesagt, der Ausdruck
der überall frohen Gesichter verriet das Welt-
ereignis an jedem einzelnen. Die Berner Jugend
hatte sich einige harmlose Streiche erlaubt, um
damit wohl mehr ihren jungen Uebermuf wie-
der einmal austoben, lassen zu können, wobei
mancher ältere sich mit verstohlenem Blick oder
offenem Herz daran erfreute. Hoffen wir, dass
der jetzigen und späteren Jugend ein solcher
Krieg erspart bleibe.

Sicher waren an diesem Tag die Gedanken
vieler Menschen irgendwo haften geblieben, in
weiter Ferne oder ganz nah, sie zu lesen und
zu verstehen war schwer. — Einige Bilder vom
Tag der Waffenruhe sollen uns zur Erinnerung
dienen. Tic.

Der 8. Mai in Bern
Man müsste schon ein aussergewöhnlicher

Pessimist und arger Sonderling sein, wenn man
nicht glauben wollte, dass der Krieg in Europa
zu Ende gegangen ist. — Wahrlich, eine langer-
sehnte Nachricht, die an Bedeutung kaum über-
troffen werden kann, ist eingegangen: die Bot-
schaft vom Waffenstillstand. Mit Besinnung und
Dankbarkeit hat sie das Schweizer Volk aufge-
Rommen. Von einer eigentlichen Siegesfeier hat

— die Internierten wird endlich der Tag kommen,
»0 sie wieder in ihre Heimat zurückkehren können

Die Sandformen
-Ne icke ^-nnemaeie Stock?

In einer sckmut?igsn Vssss des Z^rmenviertels von Lkicsgo
kauerte ein kleines Msdcksn auk einer lrspps unci spielte mit
semen Ssndkormsn. Der Müsste lrsum seines Redens waren
ormsn, scköne, ksrbige Ssndkormsn.

Oisss kisr kstts ikm sein Müttercksn nock gssekenkt, sin
se den lsgs, sis man es tot ksimbrsckte. vie blsicksn Künde
leiten à Spielzeug krsmptkskt urnkssst. Nur mit Müks gs-
nZ es lsnte Oorsk, iknen dssselbe -n entwinden. —

uock ^ìsin-Kstkrin körte nickt suk, sein Müttercksn ?u er-
er en- Ls konnte nickt bsgrsiken, dsss ciss sàige, was es

n!e^' îsiten, unsrrsiekbsr koken Kimmsl weilte unk
seàin kleinen I^iedlinZ ^urûàkàrte. — liante

^ nie eine Antwort suk à vielen Nrsgen; wo kstts
auek Zielt ksrnekmsn sollen?

vis à. ^ne vedsnksn vsrtiskt, bemerkte das Kind nickt,
ein ^ ^plàsuZ entglitt. Blöt?lick sckrsckts es durek

à u
Versusck suk. Nsssungslos starrte es dann suk

KZen v?, verbogenen Oinger, bis dort suk <lot Strasse
kins ^àluckà ksr??srbrsckend. Sein Kummer ksnnte

Os îsr es dock Muttis letztes visbesptsnd. —
uinsokk,^ ^ ^ smporgs?ogsn; stsrks árms kielten es
eins Uss "àb' ick dir «lein Spielzeug vertreten?» krsgts

c Männerstimme. Kstkrin nickte ksktig.

--So komm, wir ksuken etwas Neues, dss clir grosse Nreude
msckt. ViUst à?» Kstes àgen strsklten! 0 Seligkeit! Bs be-
ksm warmen vsrsckiedsnsr àt! Sein Vlück nskm kein Bnds!

NsckdsnkUck scksuts Veiten suk das Kind ksrnieder. Nock
nie kstts er eine solcks srsckütternde Nreuds miterlebt. Vie,
wenn er dss Msdelcken adoptieren würde? — vie Vsrkäukerin
in dem kleinen vsdsn kstte ikm er?sklt, (lass Kstkrin ein
Vsissnkind sei; dss nur vorüksrgskend bei einer kinderrsicken
vksukkeurstsmilie einen vnterscklupk gekuncien kstts.

Veiten kstts sick scknell entscklosssn. Oss Kind würde
sein Ilsim mit kacken srküllsn; würde Freuds und veben in
sein Ksus bringen, und seins vins könnte viellsickt wieder
krok werden, wie dsmsls, bevor sie ikrsn geliebten düngen
verloren. —

Br atmete tisk suk in Vedsnken sn die glückUcksn Bilder, die
die Tukunkt ikm Zeigte. «Niste», krsgts er dann bekutssm,
-wülst du mit mir kommen, in ein wsisses Ksus mit einem
grossen Vsrtsn, dsrin du dick tummeln ksnnst? lind ?u einer
lieben Msmmi, die Vick ksr?t Und küsst?»

Oss Llondköpkeksn ssk ikn mit seinen grossen Blsusugen
srnstkskt sn, seine Normen test sn sick pressend, ssgts es leise
mit seinem koken Silbsrstimmcksn: <O js, ick komme gerne
mit dir, sbsr Muttis Ssndkormsn, die sltsn, kssslicksn, dsrk
ick dock mitnskmsn? » van? sngstlick, ksum vsrnekmbsr stisss
es dies kervor. Veiten nickte gerükrt. ln diesem Augenblick
wusste er, dass er seinen Bntsckluss nie ?u bereuen kstts, son-
dern dass er kortsn der Bescksnkte sein würde.

wallen5ul,e! L)le >Vc>nte ctisses k^!o!«zfe3 civl-fsn sicken emplokien ven6en l)a5 säkniem (Znozzbritannienz vur6e voy
einem findigen ksrnsr bisikclii ab

Lpauistts getragen

kroöe (lesictiter ?at> man »derail in
den Strassen der Sundszlioupktodi.
Said sind ja visder die l-ren^en
ottsn und frei vie ein Vogel làtîick

die Veit durckiisiisn

ver kaxicdautteur liizzts mit 5w>!
die amsrikanizciis kioggs

dis SckweiZi sus Neutrslitstsgründen sbgessken.
vsnnock kst die Vsgsistsrung vielerorts die Her-
sen köksr scklsgen lsssen, wss sckliesslick gsnx
vsrstsndlick ist. Vskrend in unseren westlicken
Nsckbsrksntonen sick jung und alt bei Musik
suk der Strasse tummelte, kst der lZsrner den
grossen 1°sg stwss kükler sukgenommsn. âer
der Mut? ksm sckliesslick dock in Stimmung,
sls er vernskm, dsss am Nsckmittsg die Arbeit
ruke. In den ksubsn und Strassen kstte sick
sin lsbksktes kebsn entwickelt, die ksuts er-
sckiensn in sonntsgUckem Llewsnds, dekoriert
mit Nsknlsin sllüertsr vsndsr, kleine und
grössere Vruppsn von vsuten diskutierten und
gestikulierten bald sn dieser und jener Strssssn-
ecke, ds?wiseksn tönte dss vsrmskrts Hupen der
àtos, die neusten Leitungen wurden vsrksukt,
die vksdkindsr sammelten sikrig kür die Sckwsi-
?sr Spende; alles in einem gsssgt, der Ausdruck
der übsrsll kroken Vssickter verriet das Veit-
Ereignis sn jedem einzelnen, vie verner dugsnd
kstts sick einige ksrmlose Streicks srlsubt, um
dsmit wokl mekr ikren jungen llebermu^ wie-
der einmsl sustobsn lassen ?u können, wobei
msncksr ältere sick mit verstoklenem vlick oder
okkenem Her? dsrsn srkrsute. Nokksn wir, dsss
der jetzigen und späteren .lugend ein solcksr
Krieg erspsrt bleibe.

Sicker wsrsn sn diesem 1Äg die Qsdsnksn
vieler Msnscksn irgendwo ksktsn geblieben, in
weiter Nsrne oder gsn? nsk, sie ?u lesen und
?u versteken war sckwer. — vinigs Bilder vom
lag der Vskkenruks sollen uns ?ur Srinnsrung
dienen. lic.

vor L. in vorn
Usn müsste sckon ein susssrgswöknlicker

Pessimist und srger Sonderling sein, wenn msn
wckt glauben wollte, dsss der Krieg in vurops
M kinds gegangen ist. — Vskrlick, eine lsngsr-
àts Nsckrickt, die sn Bedeutung ksum über-
trän werden ksnn, ist eingegangen: die Bot-
àtt vom Vskkenstillstsnd. Mit Besinnung und
Dankbarkeit kst sie das Sckwei?sr Volk sukgs-
kommen. Von einer eigsntlicksn Siegesksier kst

à intek-nierten vincl enclück 6er'sog koinmen»
va ds visier in iiirs i-Ieimot rurüciiksiirsn können
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